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Ein Verlorener Krieg
(Zum 1 . August )

Stegemann , unser bester Freund in der Schweiz ,
schreibt in seinem denkwürdigen Werk über den Weltkrieg :
„ So bleibt dem deutschen Heere der Ruhm , unter den schwie¬
rigsten Umständen , vor sich den Feind , hinter sich die Re¬
volution , von den Bundesgenossen verlassen , aber sich selbst
getreu und seiner unsterblichen Taten eingedenk , bis zum
letzten Augenblick gejochten zu haben , ohne die Grenzen des
Vaterlandes zu öffnen . Die Kriegsgeschichte wird ihm , ob
Deutschland auch den Krieg verlor , zu allen
Zeiten und vor allen anderen Armeen der Welt den Lorbeer
reichen .

"
Ja , wir haben den Krieg verloren . Diese entsetzliche

Wahrheit drückt uns in dieser Woche wieder mehr als im
ganzen Jahr fast das Herz zusammen , wenn wir daran
denken , mit welch heiliger Begeisterung unsere Söhne und
Brüder vor elf Jahren zur Verteidigung der Heimat ins
Feld gezogen sind. Es ist ja so ganz anders gekommen , als
wir damals hofften . Und wen trifft die Schuld ? Wen ,
fragen wir , trifft die Schuld am unglücklichen
Ausgang des Kriegs ? Es ist vielleicht nicht Zufall ,
daß vor wenigen Tagen der Untersuchungsaus¬
schuß des Reichstags , der über diese Frage sechs
lange Jahre getagt und gearbeitet hat , sein endgültiges Ar¬
beitsergebnis in drei großen Bänden dem Reichstag vor¬
legen konnte . Und wie lautete es : Kein deutscher Staatsmann
und kein deutscher Militär hat schuldhafterweise zum Verlust
des Kriegs beigetragen .

Also darüber können wir beruhigt sein. Aber wie steht
es mit der anderen Frage : „Wen trifft die Schuld
am Ausbruch des Kriegs ? "

Der Versailler Vertrag mit seinem Artikel 231
und mit seiner verlogenen Mantelnote vom 16 . Juni 1919
nennt uns den Schuldigen und Alleinschuldigen . Es sind
darüber nun sechs volle Jahre dahin . Ein wahrer Berg von
Schriften , Flugschriften , Zeitungsartikeln , Zeitschriften , Bü¬
chern , Urkundensammlungen hat sich über diese alle Welt
tiefbewegende Frage aufgetürmt . Engländer , Amerikaner ,
Italiener , Russen , Schweden , selbst Franzosen haben
sich an die Arbeit gemacht , und je tiefer sie in die Ereignisse
jener verhängnisvollen Iuliwoche 1914 eindringen , desto
gewisser wird es ihnen : Deutschland trifft nicht die Allein¬
schuld an dem entsetzlichen Kriegsausbruch , ja nicht einmal
irgendwelche moralische Schuld . Es hat vielleicht diplo¬
matische Dummheiten in jenen unglücklichen Tagen be¬
gangen . Die eigentlichen Schuldigen sind nicht in Berlin zu
suchen . Sie saßen in Paris und in Petersburg . Und
ihr schlimmster Spießgeselle ist Poincare , der „ Toten¬
gräber Europas "

, wie ihn ein geistvoller Franzose genannt
hat .

Und abermals trifft es nicht von ungefähr , daß in diesei
Tagen , deren Erinnerung uns so besonders wehmütig be
rühren , gerade ein französischer Gelehrter es sei :
muß , der in einem Werk voll Gründlichkeit und Sachlichkej
als unser Entlastungszeuge und Ehrenrstter mutig vor di
Menschheit hintritt . Pierre Renouvin , so heißt diese
Fraiizose , Dozent über die Vorgeschichte des Weltkriegs a;
der Pariser Universität Sorbonne , bestätigt fast restlos di
Tatsachen , die bis jetzt die deutsche Kriegsschuldforschun
im Verein mit der englischen, amerikanischen und italie
Nischen einschlägigen Literatur für die Tage vom 28 . Jun
bis 4 . August 1914 festgelegt hatte .

Renouvin stellt fest , daß die allgemeine Mobil
machung Rußlands vom 30 . Juli , abend
6 Uhr , die Geburtsstunde des unheilvollen Weltkriegs isi
Frankreich wußte davon . Es wäre ihm ein leichte

> gewesen , das rollende Rad aufzuhalten . Aber es war ihr
recht daß es so ging . Es lag so geschickt in seinem scho

vorbereiteten Plan . Es hat es meisterhaft verstanderdie Schuld dem deutschen Gegner zuzuschieben und dam ,
auch England Sand in die Augen zu streuen . Frank
reich und Rußland wollten den Krieg , und au

^ Korrespondenz wissen wir zum Ueberfluß , das
Mese beiden Missetäter schon damals vollkommen einig ji
ihren ausschweifenden Kriegszielen waren und daß sie ii
fE " Tagen schon krampfhafte Anstrengungen machten , mi
ourch allerlei verlockende Versprechungen Italien und Ru
Manien auf ihre Seite zu ziehen .

^ die Deutschen , wenn man in Lloyd George !
n o

reden will , schlimmstenfalls in den Krieg „ hinein
gestolpert

"
. Aber wir haben ihn niemals ge

, er Krieg ist verloren . Das ist eine unabänderliche Tai
*" 2

. , vnr uns beugen müssen , aber es mi
u»t- >-

tun können . Wir dürfen aber auc
„

v^ es schreckliche Unglück das Wort eines Frontarzte
deiuoi, -

"
s

" larM über „ den seelischen Zusammenbruch de
inm geschrieben hat . Dr . Eugen Nete
! .AJuliheft der „Südd . Monatshefte "

: „ Ein Helden
g ^ ebt , gekämpft — und dieses Helledes strahlendster Held bist du : verlauster , verdrecktei

Tagesspiegel
Die Antwort der Verbnndeken auf die deutsche Noke vom

29. Juki soll nach dem „Temps " am 17. August nach Berlin
tzesandt werden .

Die Staatsanwaltschaft in Hamm hak gegen den General¬
sekretär der Friedensgesellschaft . Keeger -Berlin , ein Ver¬
fahren wipen Landesverrats , begangen in einer Versamm -
lunr >srede in Essen, eingeleitet .

Der frühere österreichische Bnndeskarnler Keipel ist nach
c
' n ? r italienischen Meldung von dem tschechischen Ztaats -

! fidenten Masaryk um seine Vermittlung im Streik mit
dem Vatikan gebeten worden .

In st rnstankinopcl soll eine Verschwörung gegen die
jelzste türkische Regierung entdeckt worden sein.

Nach dem Newyork heral - wird das japanische Kabinett
zurückkreten.

abgerissener , ausgemergelter , todesmutiger , unverwüstlicher ,
unerschütterlicher und unausdenkbar heldischer deutscher In¬
fanterist .

" tt .

Die Weltkonferenz der Kirchen in Stockholm
Um Gedanken und Mitteilungen auszutauschen über die

bevorstehende Weltkonferenz der christlichen Kirchen in
Stockhom , hatten sich am Sonntag hervorragende Ver¬
treter der evangelischen Kirchen Deutschlands zu einem Zu¬
sammensein mit Mitgliedern der Berliner Presse verabredet ,
das abends stattfand . Den Vorsitz führte Unterstaatssekretär
Dr . Conze . Oberkonsistorialrat Scholz hielt einen Vortrag
über Geschichte, Tagesordnung und Bedeutung des Stock¬
holmer Weltkonzils , von dem man annimmt , daß es etwa
600 bis 700 Vertreter christlicher Kirchen , mit Ausnahme
der römisch- katholischen Kirche, zählen wird ; darunter wer¬
den 78 Bevollmächtigte aus Deutschland sein . Cs ist das
Ziel , die christlichen Kirchen der gesamten Welt zum gemein¬
samen Wirken zu vereinigen . Es bestanden bisher drei Welt¬
konferenzen : die Weltkonferenz für Glauben und Verfassung ,
der Weltbund für Freunhschastsarbeit der Kirchen und die
Weltkonferenz für praktisches Christentum . Von diesen unter¬
scheidet sich die neue Weltkonferenz , die vom 19 . bis 30 . Aug .
tagen soll , dadurch , daß sie eine Sache der organisierten
Kirche ist und damit eine Art Kirchenkonferenz nach Art des
Konzils von Nicaea vor 1600 Jahren , aber nicht eine
Bischofskonferenz , sondern eine Konferenz der Gläubigen .
Dainit tritt auch der 1922 gegründete Deutsche Kirchenbund
als Vertreter des deutschen Protestantismus zum erstenmal
vor die internationale Welt . Diese neue Konferenz hat aber
nicht das Recht , bindende Beschlüsse für die einzelnen Kir¬
chen zu fassen, sie will nur einen Gemeinsinn der
Kirchen feststellen. Für die Zwecke ihrer Arbeit hat sich
die Konferenz in vier Abteilungen eingeteilt , in eine euro¬
päisch- kontinentale , in eine britische, eine amerikanische und
in eine griechisch - orthodoxe . Man habe die Vertreter der letz¬
ten Kirchen hinzugezogen in Erwägung , daß viele von ihnen
auf deutsch - evangelischen Hochschulen ausgebildet seien . Die
Themata der Konferenz werden sich besonders auf sechs
Punkte beziehen : auf das Verhältnis der christlichen Kir¬
chen zum Weltplan Gottes , auf das zur Industrie und zur
Volkswirtschaft , das zu den sozialen Fragen , zu der Jnter -
nationalität der Völker , zu Schule und Erziehung und auf
Methoden zur gemeinsamen Arbeit der christlichen Kirchen .
Man wolle sein Hauptaugenmerk auf die sozialen und inter¬
nationalen Fragen richten . Mit Politik werde man sich nicht
befassen , aber die Vertreter der deutschen evangelischen Kir¬
chen würden nicht gestatten , daß man an die deutsche Ehre
und Würde rüttle . Geheimrat Professor Deißmann von der
Berliner Universität ergänzte diese Ausführungen , indem er
besonders auf Grund der Erfahrungen des Weltkriegs be¬
tonte , man müsse zum Urgedanken des Christentums zurück¬
kehren . Er ließ sich u . a . über die Streitigkeiten zwischen
Luthertum und Calvinismus aus und deutete an , welcher
Aktivität das evangelische Christentum durch die Vereini¬
gung beider fähig sein könne . Er hoffe von der Konferenz
eine Stärkung des deutschen Ansehens im Ausland . An diese
Vorträge knüpfte sich eine lebbafte Aussprache , bei der u . a .
auch die Fragen der jefft in der Diasvora lebenden Evangeli¬
schen , die Frage der Stellung der Kirche zum Krieg über¬
haupt und dergleichen berührt wurden . Am Schluß wurden
Mitteilungen ükwr die Organisation der Berichterstattung
von der Weltkonferenz aus gemacht .

Neue Nachrichten
Räumung der Sankiionsfiädke

Berlin , 30 . Juli . In Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort ,
die letzten von den Besetzungsbehörden bisher nicht gekün¬
digten Mietsräume den dortigen Behörden für den 10 . Au¬
gust Uir Verfügung gestellt worden . Die belgischen Truppen

verlassen die Städte am 8 . August , der Abzugstag der fran¬
zösischen Truppen steht noch nicht fest.

Die deuksch-ft'ümschen Verhandlungen
Berlin , 30 . Juli . Einer Blättermeldung aus Madrid zu¬

folge werden die Verhandlungen über das deutsch- spanische
Handelsabkommen fortgesetzt . Dis Spanier haben Vorschläge
gemacht , die von den deutschen Vertretern als annehmbar
bezeichnet worden seien . Die Entscheidung liege jetzt in Ber¬
lin - Spanien wolle aber die Meistbegünstigung nicht zuge¬
stehen.

Kaiser Wilhelm über den Versailler Vertrag
Paris , 30 . Juli . Eine amerikanische Agentur wandte

sich anläßlich des eisten Jahrestags des Beginns des
Beginns des Weltkriegs an Kaiser Wilhelm mik der
Bitte , seine Anschauungen über die steigenden Rüstungen
in Europa auszusprechen . Der Hofmarschall des Kaisers ,
Admiral von Pachwih , erteilte folgende Antwort :
« S .M . der deutsche Kaiser hat nicht die Absicht, die er¬
betene Erklärung schriftlich oder mündlich abzugeben . Die
Ursachen sind klar . Als Kaiser von Deutschland und
Obersten Kriegsherrn war es S .M . gelungen , den euro¬
päischen Frieden nahezu durch 30 Jahre zu erhalten . Der
verbrecherische und unmögliche Vertrag enllvaffneke Deutsch¬
land und beraubte Europa und die Welt des größten Frie¬
densfaktors . Sie werden zugeben , daß die größte Gefahr
für Europa und die Vereinigten Staaken in der Tatsache
besteht , daß das entwaffnete Deutschland von einer An¬
zahl von Völkern umgeben ist , die bis an die Zähne be¬
waffnet sind und ihre Rüstungen ständig verstärken . Ihre
Bitte überzeugt den Kaiser , und diese Ueberzeugung be¬
stätigt sich täglich mehr und mehr , daß der Versailler Ver¬
trag zerrissen werden muß .

" — Die amerikanische Agen¬
tur wandte sich darauf an Poincare , der sich auf seinem
Landsitz in Messer befindet , um seine Ansichetn über die
Aeußerungen des Hofmarschalls kennen zu lernen . Poincare
erklärte : «Der frühere Kaiser spricht öffentlich den geheimen
Gedanken aller Imperialisten aus . Deutschland lehnt es ab,
abzurüsten , weil es mit Hilfe eines europäischen Chaos eine
Aenderung seiner Lage herbeizuführen wünscht . Es will ,
daß die friedlichen Mächte ( !) abrüsien sollen, damit sie
nicht gegen Deutschland einschreiten sollen . Dies ist der
Wunsch der Deutschen , wenn sie eine Revision des Ver¬
sailler Vertrags fordern . "

,

Ausschreitungen einer Ueberwachungskommission in Ungarn
Budapest , 30 . Juli . In Steinamanger wollte die

feindliche Militärüberwachungskommission in zwei Privat¬
häuser eindringen , um Durchsuchungen vorzunehmen . Die
ungarischen Behörden erklärten der Kommission , daß dies
ohne richterlichen Befehl unzulässig sei . Die Kommission be¬
zog darauf Quartier im Kreisverwaltungshaus . Abends sam¬
melte sich vor dem Haus eine große Menschenmenge an , die
in das Haus eindrang und nur durch ein großes Polizeiauf¬
gebot wieder zerstreut werden konnte .

Der Bankbeamkenstreik in Frankreich
Paris , 30 . Juli . Heute sind auch die Angestellten des

Credit Lyonnais (3S00) und mehrere hundert Angestellte des.
Credit Commercial , des Credit du Nord und des Comptoirs
d 'Escompte in den Ausstand getreten .

Der Krieg in Marokko

Paris , 30 . Juli . Weitere Privatnachrichten bestätigen , dcch
die angeblichen Erfolge des französischen Heers in Marokko
eine Erfindung sind . Die Kabylen haben nach Madrider Be¬
richten die Franzosen an der Ostfront weiter zurückgedrängt
und sollen drei Kilometer vor Ta,za stehen- Die Havas -Agen -
tur gibt die französischen Niederlagen mittelbar zu , indem
sie meldet , das französische Heer leide stark unter der Hitze.

Das „Journal " berichtet aus Madrid , der Generalstabs¬
chef Abd el Krims sei nicht ein deutscher, sondern ein früherer
ungarischer Marineoffizier Arpad von Giulay , der in der
französischen Fremdenlegion gedient und zu Abd el Krim
übergegangen sei . Ein Kriegsrat im Lager Add el Krims
habe beschlossen , den Krieg bis zum äußersten fortzusetzen .

Abd el krims Nachrichtenwesen
Abd el Krim hat nicht nur ausgezeichnete Krieger , son¬

dern auch einen tadellos arbeitenden Nachrichtendienst . Trotz¬
dem er doch so gut wie eingeschlossen ist und nur einen klei¬
nen Teil der Mittelmeerküste beherrscht , steht er in dauern¬
der Verbindung mit allen Ländern Europas und soweit er
es nötig hat , auch der übrigen Welt - Der Nachrichtendienst
an der französischen wie an der spanischen Front wird von
ihm ergebenen Arabern ausgeübt . Diese Spione , es sind
meistens höherstehende Leute , wie Caids u . a . sind immer
sehr genau über die Maßnahmen der Gegenseite , bevor¬
stehende militärische Unternehmungen usw . , unterrichtet und
Abd el Krim ist dadurch oft in die Lage versetzt worden ,
seinen Feinden zuvorzukommen . Doch nicht nur im französi¬
schen und spanischen Marokko hat er seine Vertrauensleute ,
sondern ^auch cw vielen politischen HauxtplätzenLer Welt , vor



allem ln Europa . So steht es fest, baß er kn ständiger Fütz-
lung mit diplomatisch sehr unterrichteten Kreisen von Lon¬
don , Paris , Madrid , Rom , Moskau und anderer Staaten ,
Angora nicht zu vergessen, steht. Ja , er scheint sogar einen
regelrechten Vertrag mit einem der großen Internationalen
Nachrichtenbüros abgeschlossen zu haben , denn er ist immer
im Besitz der allerneuesten Nachrichten . Die spanische Re¬
gierung bedient sich bei Verhandlungen wegen Rückkaufs der
Gefangenen oder in anderen Angelegenheiten stets des spa¬
nischen Millionärs Echevarrieta , der auf ihm bekannten
Pfaden ins Hauptquartier des Rifsultans gelangt . Im inter¬
nationalen Tanger , in dem aber die Franzosen die Haupt¬
rolle spielen , unterhält Abd el Krim eine geheime Gesandt¬
schaft . Außerdem ist er im Besitz neuzeitlicher Funkentele¬
graphenanlagen . Italienische Zeitungsberichterstatter , die sich
bei ihm aufhielten , wurden bei der Abreise von Abd el Krim
gebeten , einen Brief an Mussolini zu besorgen , mit der Be¬
merkung , daß derselbe Brief gleichzeitig durch seine Mittels¬
personen befördert wurde . Die Italiener kehrten auf dem
kürzesten Weg nach Rom zurück , mußten dort aber zu ihrer
Ueberraschung erfahren , daß der andere Brief bereits 36
Stunden im Besitz Mussolinis war .

Die Slreikgefahr in England
London , 30. Juli . Die Bergwerksbesitzer haben einen letz¬

ten Vergleichsvorschlag gemacht , indem sie sich zu einem
Mindestlohn bereit erklären , der in den verschiedenen Be¬
zirken verschieden sein soll, außerdem wollen sie im August
einen Teil des Gewinns den Arbeitern überlassen . Die
Arbeitervertreter haben den Vorschlag abgelehnt . Die Re¬
gierung trifft Vorsorge zur Beschaffung der nötigen Kohle,
da der Anschluß der Transportarbeiter an den etwaigen
Bergarbeiterstreik nicht unwahrscheinlich ist .

Erstminister Baldwin verhandelte gestern 14 Stunden
ohne Unterbrechung mit den streitenden Parteien . Die Be¬
sprechungen wurden heute vormittag 10 Uhr fortgesetzt.

In Wales kam es zu Kämpfen zwischen Streikenden und
den arbeitswilligen Grubenarbeitern und Beamten .

Deutscher Reichstag
Die Einkommensteuer — Handgemenge im Reichstag

Berlin , 30. Juli .
106. Sitzung . Schluß . Präsident Löbe teilt mit , daß

von den Regierungsparteien ein handschriftlicher Antrag
eingegangen sei, der eine andere Fassung des Kompromiß¬
antrags zum Paragraphen 70 vorsieht .

Danach bleiben für die Ehefrau und für jedes minder¬
jährige Kind je 10 Prozent des Arbeitslohns , der über das
Existenzminimum hinausgeht , vom Steuerabzug frei . Es
bleiben steuerfrei für die Ehefrau 120 Mark , für das erste
Kind 120 Mark , für das zweite Kind 240 , für das dritte
Kind 420 Mark , für das vierte und jedes folgende Kind je
600 Mark jährlich , wenn der nach Ziffer 1—5 insgesamt
steuerfrei bleibende Betrag höher ist als der nach Ziffer 1
insgesamt steuerfrei bleibende Betrag .

Die Paragraphen 51 und 53 werden nach der Ausschuß¬
vorlage angenommen , ebenso Paragraph 54 , der für die
Einkommensteuer folgenden Tarif festsetzt : Bis 3000 Mark
Einkommen 10 Prozent , für die weiter angefangenen oder
vollen 4000 Mark 12,5 Prozent , für die weiteren 4000 Mark
15 Prozent , die weiteren 4000 Mark 20 Prozent , die weiteren
8000 Mark 25 Prozent , die weiteren 18 000- Mark 30 Pro¬
zent , die weiteren 34 000 Mark 35 Prozent «nd für die wei¬
teren Beträge des Einkommens 40 Prozent .

Darauf wird der neue Kompromißantrag zur
Lohnsteuer angenommen , der u. a . vorsieht , daß
die Mindestsätze für die Ehefrau und Kinder gelten , wenn
sie zusammen einen höheren steuerfreien Betrag ergeben als
bei dem Abzug nach Prozenten . Verschiedene Gegenanträge
der Opposition werden abgelehnt .

Bei dem Kapitel Veranlagung zur Kirchensteuer
verlangt Aba . Vierath (Komm . ) , daß die Kirchengläu¬
bigen ihre Pfaffen selber bezahlen . Das Reich habe nicht
nötig , die Kirche zu unterstützen , die im Rheinland die mei¬
sten Sonderbündler gestellt habe . Die Anhäufung der Schütze
in der Kirche sei ein Luxus . Es sei doch unnötig , in der
Kirche den feinsten Wein aus goldenen Kelchen zu schlem¬
men , während man das Proletariat hungern lasse. Wenn
die Kirche Geld brauche , so solle sie doch „Eintrittsgeld " er¬
heben . Redner spricht weiter gegen das „Pfaffentum "

, wäh¬
rend im Zentrum und auf der Rechten die Unruhe immer
größer wird . Vizepräsident Gräf bittet den Redner , die
Gefühle eines großen Teils der Mitglieder des Hauses zu
achten . Abg . Esser (Z .) ruft : „Halten Sie Ihre Bande In
Ordnung ! " Wütend stürzt Abg . Jadasch (Komm . ) auf
Esser los ; Abg . Heis stellt sich ihm entgegen , wird aber zur
Seile geschleudert . Andere Kommunisten drängen nach.

Unter großem Lärm kommt es zu einem Handgemenge . Der
Vizepräsident vertagt die Sitzung um eine Viertelstunde . Es
herrscht große Erregung im Saal .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung nach 9 Uhr teilt Vize¬
präsident Gräf mit , daß der Abg . Jadasch im Ein¬
verständnis mit dem Aeltestenrat für die Dauer der Sitzung
ausgeschlossen sei . Große Unruhe der Kommunisten . Abg .
Könen (Komm . ) ruft dem Zentrum zu : „Organisierte
Räuberbande ! "

, und erhält einen Ordnungsruf . Minuten¬
langer Lärm . Abg . Vierath verlangt wieder das Wort , das
ihm der Vizepräsident verweigert , weil er seine Rede beendet
habe . Tosender Lürstn. Die Sitzung wird wieder auf 10 Mi¬
nuten unterbrochen . Nach der Wiedereröffnung 9 )L Uhr
erklärt der Vizepräsident , er habe sich überzeugt , daß die
Rede Vieraths noch nicht abgeschlossen gewesen sei , der Ab¬
geordnete könne weiter sprechen.

Als Abg . Vierath zu sprechen beginnt , verläßt das Zen¬
trum den Saal . Er habe nicht die Religion herabgesetzt , son¬
dern die Auswüchse des Pfaffentums gegeißelt . Vierath er¬
hält einen Ordnungsruf : er kündigt an , seine Freunde wer¬
den die Beschlüsse der Reichstagsmehrheit mit der Werbung
für den Kirchenaustritt beantworten .

Der kommunistische Antrag auf Streichung des Kirchen¬
steuerparagraphen wird abgelehnt , der Kompromißantrag
der Regierungsparteien angenommen . Paragraph 92 a
regelt die Rückerstattung der zu viel eingezogenen
Lohnabzüge . Hierzu wird mit den Stimmen des Zentrums
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , wonach eine
Rückerstattung auch dann geschehen sott , wo , wie bei den
Heimarbeitern , der Lohn nicht für einen bestimmten Zeit¬
raum bezahlt wird . Die weiteren Bestimmungen des Ein¬
kommensteuergesetzes werden in der Ausschußfassung an¬
genommen , so daß um 10X Uhr die zweite Beratung dieser
Steuervorlage erledigt ist .

Abg . NeÄmann - Ostpreußen (Z . ) erlitt infolge Ueber -
anstrengung durch die endlosen Sitzungen einen Ohnmachts¬
anfall und mußte ins Krankenhaus verbracht werden .

Im Haushaltausschuß wurde von deutschnationaler Seite
erklärt , eine Erhöhung der Beamtengehälter
wäre wünschenswert , doch sei die Finanzlage des Reichs
maßgebend .

Württemberg
Skukkgark, 30. 3nli . Verfassungstag . Nach einer

Bekanntmachung des Skaaksministeriums sind am Dienstag ,
den N . August ds . 3s . zur Feier des Verfassungstags die
staall -chen Dienstgebäude in den Reichs - oder Landesfarben
zu beflaggen . Zur Teilnahme an etwaigen Feiern kann
den Äeamken und Angestellten , soweit die Dienstverhält¬
nisse es gestatten , Dienstbefreiung , gewährt werden .

„Das Schwäbische Land ." Der 350 000ste Besucher der
Ausstellung „Das Schwäbische Land "

, der siebenjährige
Sohn Robert des Obersteuersekretärs Theodor Lang aus
Würzburg , der mit seiner Mutter zu Besuch in Stuttgart
weilt , hat am Mittwoch mittag eine schöne silberne Taschen¬
uhr bekommen . Das gleiche Geschenk liegt für den 400 OOOsten
Besucher bereit .

Die deutsche Drogislen -Aussiellung im Handelshof in
Stuttgart , die am 1 . August durch den Staatspräsidenten
Bazille eröffnet wird , bietet des Sehenswerten für Ge¬
schäftsleute und namentlich auch für die Hausfrauen außer¬
ordentlich viel . Die Beteiligung der Fachleute und der
einschlägigen Industrie ist so groß , daß die ausgedehnten
Räume bis zum letzten Platz beseht sind . Für das Publi¬
kum ist die Ausstellung geöffnet am Sonntag , den 2 . Aug .
von nachmittags 1 Uhr an , an den Werktagen von vor¬
mittags 9 Uhr bis 7 Uhr abends .

Der ..Naturheilkundige "
. Der erst 22jährige Christian

Schöffel von Renningen betrieb den Verkauf von Waren
einer Firma ,. im Auftrag " . Verschiedene Male hat er
aber die eingenommenen Geldbeträge nicht an die Firma
abgeliefert , sondern für sich verbraucht . Um sein Einkom¬
men zu verbessern , gab er sich dann als Naturheilkundiger
aus , besuchte Kranke auf dem Lande , schwätzte ihnen Re¬
zepte , die er selbst aufsetzte, auf und ließ sich dafür 25—30 oll
bezahlen . Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte den
Schöffel wegen Betrugs , Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung zu 6l4 Monaten Gefängnis und Tragung der
Kosten des Gerichtsverfahrens .

Vom Tage . Bei der Wildparkstakion wurde eine 25
Jahre alle Arbeitslehrerin durch einen Personenkraftwagen
zu Boden gefahren . Sie trug einen Bruch der Schädeldecke
davon und mußte nach dem Marienspital verbracht werden .

Aus dem Lande
Enzweihingen OA . Vaihingen , 30 . Juli . Einbruchs -

d ; e b st a h l . Nachts wurden bei Gutsbesitzer Siegle durch
Einbruch in die Futterkammer zwei Pferdegeschirre ge-

Ealw . 30 . Juli . Wo nichts ist . . . Bei Neubulach ,dem drittkleinsten Städtchen Württembergs , wurde schon zur
Zeit der Hohenstaufen Bergbau auf Kupfer und Silber ge¬
trieben . Die Herzöge Württembergs machten unlohnende
Versuche . Nun hat vor einigen Jahren eine Gesellschaft den
Bergbau wieder ausgenommen , um auf chemischem Weg
den Erzinhalt des Gesteins zu gewinnen . Die Gesellschaft
legte sich zunächst auf die Gewinnung von Wismut . Zu
diesem Zweck wurden verschiedene Werke angelegt , doch
zeigte sich bald , daß die Ausbeute nicht lohnend genug war .
Die Arbeiterzahl wurde immer mehr verringert , und man
kann heute schon sagen , daß auch dieser Versuch zu nner
Wiederinstandsetzung des Bergbaubetriebs fehlgeschlagen ist.
stöhlen .

Geislingen a . S ! . , 30 . 3uli . Milchverwässerung .
Wegen fahrlässiger Milchverwässerung verurteilte das Amts¬
gericht vier Milchlieferer von Böhmenkirch zu Strafen von
20 bis 40 Mark .

Heidenheim , 30 . 3uli . Verbandskag der Schrei -
nerm eisker . Vom 15 . bis 17 . August findet hier unter
dem Vorsitz des Reichslagsabgeordneten und Vorsitzenden
des würkt . Landesverbands der Verbandstag der Schrei -
nermeisker Württembergs statt . Die Stadt wird den Gästen
u . a . eine Schloßbelenchkung bieten .

Ehingen a . D ., 30 . Juli . Jubiläum . Am 21 . Sept .
wird das hundertjährige Bestehen des Ehinger Gymnasiums
mit Konvikt als Vollanskalk festlich begangen werden . Die
Anstalt besteht als lateinische Schule schon über 600 Jahre .

Roktenburg . 30. Juli . Die herzogliche Familie
beimBischof . Gestern überbrachte Herzog Albrecht von
Württemberg mit seiner Familie Bischof von Keppler die
Glückwünsche zum goldenen Jubiläum und überreichte als
Festgabe einen Kelch . Auch die 80 jährige Herzoginmutter
Philipp war erschienen . Nach einstündigem Besuch kehrte
die herzogliche Familie nach Friedrichshafen zurück.

Gmünd . 30 . Juli . Verhaftung von Kommuni¬
st e n . Im Laufe des gestrigen Tages unternahm die Stutt -
aarter politische Polizei hier eine Kommunisten - Razzia . Eine
Anzahl Haussuchungen wurde vorgenommen . Man suchte
nach verbotenen Schriften . Zwei junge Arbeiter , Ernst Kopp
und Robert Ditter , wurden in Haft genommen .

Kleineislingen OA . Göppingen , 30 . Juli . Unfall am
Göpel . In einem Anwesen an der Pfarrstraße wurde
abends Häcksel geschnitten , zu welchem Zweck der »«r dem
Hause stehende Göpel in Betrieb gesetzt wurde . Ein 13jähri -
gsr Junge wollte auf das Getriebe stehen , geriet aber in ein
Kammrad , wobei ihm an einem Fuß der Ballen zum gro¬
ßen Teil abgequetscht wurde . Der verunglückte Knabe
wurde ins Bezirkskrankenhaus übergeführt .

Geislingen a . öl ., 30 . Juli . Mord . Heute früh wurde
im Hasentäle ein Dienstmädchen ermordet aufgefunden . Der
Täter ist bereits ermittelt und festgenommen .

Ulm . 30 . Juli . Aus Verzweiflung . Freiwillig aus
dem Leben geschieden ist ein 19 Jahre alter Mann , indem
er sich mit Leuchtgas vergiftete . Er bekam am Fuß ein Lei¬
den , das ihm die Betätigung körperlicher Uebungen unmög¬
lich machte . Angesichts des Landesturnfestes und seines Ein¬
drucks nahm er sich sein Los so zu Herzen , daß er den ver¬
hängnisvollen Schritt tat .

*

Die Reichswehrmanöver des 5 . Wehrkreises , zu dem
auch die württembergischen und badischen Truppen gehören ,
finden vom 10. bis 15 . September in Thüringen statt .

Volksbegehren über die Aufwertung . Die Arbeitsgemein¬
schaft der Aufwertungsvsrbände will über die Aufwertung
eine Volksabstimmung herbeiführen .

Erleichterungen bei der Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche . Das Reichsministerium des Innern hat ge¬
nehmigt , daß bei Maul - und Klauenseuche versuchsweise die
Absperrung eines Gebiets sofort aufgehoben werden kann ,
wenn die verseuchten Viehbestände des Sperrbezirks sofort
geimpft wurden und wenn nach amtstierärztlicher Unter¬
suchung anzunehmen ist , daß eine Verschleppung in die Nach¬
barschaft nicht stattgefunden hat . Weitere Voraussetzung ist,
daß der ganze Seuchenort zum Sperrbezirk erklärt Görden ,
abgesehen von Städten mit vornehmlich nichtlandwirtschaft¬
licher Bevölkerung und getrennt liegenden Einzelanwesen
mit geringen Verkehrsbeziehungen zur übrigen Ortschaft .

Die Neserendarin .
Roman von Carl Busse .

55 (Nachdruck verboten .)

„ Horchen Sie mal "
, rief der Referendar und stieß den

ganz versunkenen Vuttche an . „Was ist denn das ? "
Da kam der Wirt schon.
„Feuer , meine Herren ! An — die — Spritzen !

" Er
lachte und schnallte den Gurt um , in dem ein paar Gerät¬
schaften hingen . „Freiwillige Feuerwehr vor ! Aber las¬
sen Sie sich man nicht stören ! "

Doch es war sowieso keine rechte Stimmung mehr .
Peter wußte nicht recht , was er dem kleinen Assessor er¬
widern sollte . Und der schien allmählich in seine übliche
Schweigsamkeit versinken zu wollen .

Deshalb ergriff Peter den ersten Grund , um aufzu¬
brechen . „Das muß ich ansehen . . . wollen wir zahlen ,
Buttche ? Sie kommen doch mit ? "
i ' Und nach wenigen Minuten schon standen sie auf der
Straße . Mit klappernden Pantoffeln lief ein Lehrjunge
vorbei . Lampen wurden an die Tür gestellt . Es war ,
als ob überallher Neugierige , glühende Augen auf den
dunklen Platz hinaussahen .

„ Hat Sie das aschgraue Elend schon wieder ? " fragte
der Referendar , als er im Lichtschein in das Gesicht seines
Begleiters sah . „Menschenskind , nehmen Sie sich doch mal
zusammen ! Brust 'raus und vorwärts ! "

Die matten Aeuglein versuchten zu blitzen .
„ Ja ,ja "

, murmelte er , „Sie werden es erleben . . .
ich will frei sein , ich . . . ich . . .

"
Aber bei der nächsten Querstraße bog er ab . Cr wollte

nach Hause .
„Man könnte ihn sehen "

, dachte der Referendar iro¬
nisch. „Es könnt ' herauskommen , daß er bis jetzt in der
Kneipe gesessen hat . Armer Kerl !

"

Er ließ ihn ziehen . Er selbst aber schüttelte sich im
frischen Wind alle Sorgen und Grübeleien ab . Mit raschen
Schritten , den Paletotkragen hochgeschlagen , eilte er durch
die sich mehr und mehr belebenden Straßen .

Der Menschenstrom wies ihm den Weg . Aber auch
die dunstige Röte , die den Nachthimmel färbte , hätte ihm
die Richtung zeigen können . Um ihn herum erregtes
Rufen und Streiten .

„Bei Bäcker Sieverts ist es ! " — „ Herrje , nu werden
die Semmeln knusprig ! " — „Unsinn , das ist bei Klemp¬
ner Fehr ! " — „Na , dann spritzt man mit Bier statt mit
Wasser . Wasser kann der nicht leiden ! " — „Auch noch
aus ' in Bett gekrochen , Mutter Kroeben ? "

Und so ging 's hin und her , während alles wie zu
einer Vorstellung rannte .

Peter mußte lachen , denn er hatte hier am Tage noch
nie so viele Menschen gesehen , wie jetzt des Nachts . Es war
ihn : egal , ob 's einem Bäcker oder einem Klempner gehörte ,
aber er hätte am liebsten „Ah ! " gesagt , wie viele der an¬
dern .

Gegen den dunklen Nachthimmel schlug die feurige
Lohs . Eine seltsame , aufrechte Flamme stieg vom Giebel
empor . Sie schien von weitem ganz frei in der Luft zu
schweben und zu tanzen . Eine wilde , zügellose Serpen -
tintänzerin bog und reckte sich, warf sich in Begier und
Wut hierhin und dorthin , duckte sich und schnellte empor
in feurigem Spiel und ewigen Verwandlungen , und der
silberne , rötlich durchglänzte Rauch umgab sie gleich zar¬
ten , phantastischen Gewändern .

Neue Ankömmlinge drängten von hinten nach ; mit
den andern ward der Referendar vorwärts geschoben. Je
näher er kam , umsomehr verlor das Bild sein seltsam
phantastisches Gepräge . Es war auch keine Gefahr —
nur ein größerer , zu spät entdeckter Dachstuhlbrand . Aber
die freiwillige Feuerwehr arbeitete im Schweiß ihres An¬

gesichts , wenigstens nach dem Lärm zu urteilen , den sie
vollführte . Jeden Augenblick gab es neue Kommandos ;
in größter Aufregung schrie sich jeder heiser ; die Zugführer
wetterten , die Spritzenmannschaften fluchten — irgend
etwas war nicht in Ordnung . Endlich , von brausendem
Hurra des Publikums begrüßt , der erste Wasserstrahl , dev
sausend links vorbeiging . G >

„ Immer 'n bißchen retour , die Herrschaften "
, mahn¬

ten die Stadtpolizisten und versuchten dis Neugierigen
zZlrückzuhalten . Dazwischen scholl das Jammern des
Hausbesitzers , der händeringend versicherte , er könne es
sich nicht erklären .

Peter Körner , mit seinem reichlichen Gardemaß , konnte
bequem sehn und amüsierte sich köstlich. Er hatte zu oft
die wundervolle Ruhe und Präzision bewundert , mit der
die Berliner Wehr vorging , um hier nicht über vieles
herzlich lachen zu müssen . Besonders ein dicker Zugführer
fiel ihm auf , der in tadelloser Ausrüstung steckte , sich vom
Publikum daran bewundern ließ , aber durchaus nicht
wußte , was er eigentlich tun sollte .

Aus den vorderen Reihen drehten sich ein paar Köpfe
nach dem Lacher um .

Und mit einem Male lachte er nicht mehr .
Ta vorn . . . der wuschelige Knoten , der auf dem hoch -

schließcnden Mantelkragen ruhte und halb von ihm ver -
dcckt war . . . wenn der nicht der „Referendarin

" gehörte ,
wollt ' er Hans heißen . -'G

Aber daß sie jetzt, so spät noch, auf der Straße war . . -
was hatte sie hier m aller Welt zu suchen ?

Er fühlte wieder einen leisen Stich , wie damals , als
er sie zuerst hatte sprechen hören .

ist .' nnwung folgt )



Die Kosten für den Impfstoff trägt wie bisher die Haupt - >
kasse der Viehbesitzer : im Farrenstall und bei etwaigen vor¬
beugenden Schutzimpfungen in nichtverseuchten Viehbestän -

den
'
des Sperrbezirks sind die Kosten von der Gemeinde und

den betreffenden Viehhaltern zu tragen . Es ist aber not¬
wendig , daß die Tierbesitzer beim Auftreten der Seuche so¬
fort Anzeige erstatten und daß sie sich bereit erklären , die
Impfung vornehmen zu ' lassen . Nach den württ . Aus¬
führungsbestimmungen zum Viehseuchengesetz kann die
Sperre für nichtverseuchte Gehöfte des Sperrbezirks auf¬
gehoben werden , wenn die Verschleppungsgefahr beseitigt
ist . Dies wird bei rechtzeitiger Impfung schon nach 14 Tagen
der Fall sein.

Beibehaltung der Geschäfksaufsichksverordnung . Ueber
die Frage , ob die Verordnung über die Geschäftsaufsicht bei¬
behalten werden soll , wird in den Kreisen des Handels gegen¬
wärtig verhandelt . Im allgemeinen gehen die wirtschaft¬
lichen Kreise davon aus , daß ein Umbau der Konkurs¬
ordnung , insbesondere nach schweizerischem Muster , m der
Weise durchgeführt werden muß , daß der jetzt , nach Eröff¬
nung des Konkurses , obligatorische Zwangsvergleich vor Er¬

öffnung des Konkurses angestrebt werden muß , wenn die

Gläubigerpartei einen dementsprechenden Willen äußert .
Richterlicherseits soll ein solcher Zwangsvergleich weder an¬
geordnet noch verhindert werden können .

Verzug bei Lieferung von Waren . Trifft eine Lieferung
nicht zu der vereinbarten Zeit ein , so ist der Unternehmer
bezw . der Lieferant durch Setzung einer angemessenen Nach¬
lieferfrist in Verzug zu setzen . Wird dieses wiederum ver -

säumt , so ist der Besteller auch später jederzeit zur Abnahme
verpflichtet . Nur in dem einen Fall könnte die Annahme
verweigert werden , wenn es sich um sog . Saisonartikel han¬
deln könnte , die nur im Winter oder nur im Sommer zu
verkaufen sind und deren Abnahme man dem Besteller im
Frühjahr bezw . Herbst nicht mehr zumuten kann . Bei
Waren indessen , die das ganze Jahr gehen , ist dies nicht
der Fall .

Erbfall bei gemeinschaftlichen Abkömmlingen . Eine testa¬
mentarische Anordnung , die den Abkömmlingen nach dem
Tode des Längstlebenden auf eine Geldfovderung gegen¬
über den übrigen Beteiligten beschränkt , ist nach dem Ge¬
setze unwirksam : denn die Rechte , die das Gesetz den ge¬
meinschaftlichen Abkömmlingen als Ersatz für das ihnen ent¬
zogene Erbrecht gegenüber dem erstverstorbenen Ehegatten
eingeräumt hat , dürfen nicht weiter geschmälert werden ,
als das in den §8 1483—1517 BGB . ausdrücklich zuge¬
lassen ist.

Die Mittelstandskredite der deutschen Sparkassen . Der
Deutsche Sparkassen - und Giroverband hatte an seine Mit¬
gliedsverbände eine Rundfrage gerichtet über die Höhe der
dem selbständigen gewerblichen Mittelstand aus Sparkassen¬
mitteln gewährten Kredite . Das Ergebnis der sich auf Ende
Februar ds . Is . beziehenden Rundfrage wird jetzt bekannt¬
gegeben . Danach sind von sämtlichen Verbandssparkassen in
Preußen , Baden , Bayern , Hessen, Sachsen und Württem¬
berg bis Ende Februar insgesamt rund 700 Millionen Mark
an gewerblichen Mittelstandskrediten '

ausgegeben worden .
Die Giro - usw . Einlagen kommen für diesen Zweck weniger
in Betracht , da sie weitgehend flüssig gehalten werden müs¬
sen. Von den gewährten Krediten sind von allen Sparkassen
zusammen zwei Drittel gegen Hypotheken - und Sicherheits¬
hypotheken ausgegeben worden , gegen sonstiges Faustpfand
insgesamt 3,5 Prozent .

Lokales .
Wildbad , 31 . Juli 1925 .

Blumenschmuck -Wettbewerb . Die Einwohner Wild¬
bads werden darauf aufmerksam gemacht , daß der Termin

zur Anmeldung aus Berücksichtigung beim Blumenschmuck -
Wettbewerb am Montag , den 3 . August , abläuft . Noch
ausstehende Anmeldungen bitte ich an mich im Katha¬
rinenstift zu richten . Der Umgang des Preisgerichts wird
zwischen dem 4 .— 7 . August erfolgen und das Ergebnis
voraussichtlich am folgenden Samstag an dieser Stelle
veröffentlicht werden . — Zu dem von der Hotel Klumpp
G . m . b . H . schon ausgesetzten Preise von 100 °̂ , jetzt
mit Zinsen 105 ist noch ein weiterer Preis von 20
von der Stadtapotheke eingegangen , sodaß 5 Geldpreise
von 40 , 30 , 25 , 20 und 10 zur Verlosung kommen
werden . Das Preisgericht ist noch nicht ganz ernannt ;
seine Zusammensetzung wird , sobald erfolgt , hier bekannt
gegeben werden . I) r . LLllober .

Sitzung des Gemeinderats am 28 . Juli 1925 .
Anwesend : Vors . Stadtschultheiß Bätzner und 11 Mit¬

glieder .
Die durch den Tod des seitherigen Stelleninhabers er¬

ledigte Stelle desSchlachthausverwalters und stellv .
Fleischbeschauers ist neu zu besetzen. Es haben sich 6 Be¬
werber gemeldet , darunter durch Vermittlung des Reichs¬
ministeriums des Innern 1 Bewerber . Die Stelle ist eine
für Versorgungsanwärter vorbehaltene . Bei der mittelst
geheimer Abstimmung vorgenommenen Wahl erhielten
Fritz Wandpflug , Metzger hier , 4 Stimmen , Jakob
Kroll , Metzger und Wirt , 4 Stimmen , A . Hermann
1 St . , W . Girrbach 1 St . Das zwischen Kroll und Wand¬
pflug gezogene Los fiel auf Jakob Kroll , der somit ge¬
wählt ist. Die Anstellung erfolgt zunächst auf eine 5monat -
liche Probezeit . Nach anstandslosem Ablauf erfolgt An¬
stellung gegen 3monatl . Kündigung in Gruppe IV der
Bes . - Satzung .

Baumeister K r a u ß tritt am 1 . August aus dem städt .
Dienst . Da es zweckmäßig erscheint , daß er die von ihm
bisher besorgte Bauleitung des Wehrbaues bis zur Voll¬
endung und Abrechnung weiterführt , wird ihm dieselbe
gegen eine Vergütung von 1Vs °/o des Gesamtbauaufwands
übertragen .

Der Beitrag der Stadt an die Kleinkinderschule
m Sprollenhaus wird ab 1 . Juli 1925 auf jährlich 1000
Mark erhöht .

Das Kurgartenhotel und die Villa Lichtenstein sind
der Stadtgemeinde für Krankenhauszwecke zum
Kaufe angeboten worden . Da die Anwesen sich für ge¬
nannte Zwecke nicht eignen , will der Gemeinderat vom
Kauf der Anwesen absehen .
2

des gesteigerten Autoverkehrs erweist sich die
Zahl der Schutzleute für den Rest der Badezeit als
unzulänglich . (Während hier 4 Wachtmeister u . 1 Polizei -
rnjpektor angestellt sind , hat z . B . Freudenstadt jetzt 10

Wachtmeister , 2 Oberwachtmeister , 1 Kriminalbeamten
und 1 Oberkommissär , zus . 14 .) Es wird beschlossen, um
vorübergehende Hiehersendung von 2 Schutzpolizeibeamlen
für die Zeit vom 1 . August bis 15 . September zur
Unterstützung der hiesigen Schutzmannschaft zu bitten .

Infolge einer Eingabe der Wasserkonsumenten um
Ermaß igungdesWasserzinses für das Rechnungs¬
jahr 1924/25 wird beschlossen, den nach den Wasser¬
messern berechneten Wasserzins des Rechnungsjahrs 1924/25
um 50 °/« zu ermäßigen , soweit die Wasserzinse bis spätestens
20 . August ds . Is . an die Stadtkasse einbezahlt werden .
Bei Bezahlung nach diesem Termiu tritt eine Ermäßigung
nicht ein . Die Wassermesser sollen von jetzt ad monatlich
abgelesen werden . Die Einführung von Wassermessern
für sämtliche Wasserkonsumenten wird in Erwägung ge¬
zogen und die Nachprüfung sämtlicher Wassermesser an¬
geordnet . Der Brunnenmeister wird beauftragt , die nicht
mit Wassermesser versehenen Wasserverbraucher fortwährend
streng zu kontrollieren und jede Wasseroerschwendung dem
Gemeinderat zur Anzeige zu bringen .

Es werden noch Verwaltungssachen erledigt .
Einem allgemeinen Wunsche entsprechend , wird das

Kinderfest am Sonntag den 6 . September abgehalten .

Ssison -I^setil 'iLliten.
Lsncksskul 'tkostsi ' . — „ Qis ksiligs ckotisnns ", von Dernarä

Llmw , 27 . .lull 1925. Ls wäre wirklicli setmcie, wenn diese /4ui-
lülirung des an ticken Oecicmken so reicben Werkes die letrte ge¬
wesen sein sollte , wie die .Vnküiuiigung besagte . Denn das Ltück
regt üu stets neuen Illeenverdinciungeii an , sodak rna . . es gern immer
wieder selien möclite . Die Desucber waren wob ! auelr dieser ^ n-
siclü , denn sie waren reetit rmtilreicli ersctnenen und rollten freu¬
digen Delta» . Ls wurde aber aucb wieder bervorragend gespielt
und wir können nietit genug liervorlieden , welcti aukergewötmlieli
gute Krakte dieses daiir an unserem Lcbauspiel tätig sind . Des Lin -
r .lnen sind sie sekon alle gewürdigt worden ; neu war nur Herr
Lctiaper als Lrrbisebot von Keims . Dnd das war eine entsclnedene
Verbesserung . Das Oanre wurde viel belebter durcb diese .Vbweclis -
lung und er ist ein so tüelitiger Darsteller , daö die Direktion ilim
wold aueli solcbe Köllen anvertrauen dark. Lr lüste sie mit <ie -
scbmaek und keiner Ironie , die kür seinen Kart beide notwendig sind .
Die ungelieure 'I'ragik . die darin liegt , dak die von der t 'nscliuld
doliannas überzeugten Kicliter sie „ politlscker Notwendigkeit " und
dein Willen rur Vlacbt bewukt mim Opfer bringen , ergreift stets auks
neue . /tur tleldin wird dokanna erst in dem Augenblick , als sie ,
troKdem der Lckarkricbter binter ilir stebt und sie rum Lcbeiter -
bauken külnen wird , nun sie es welk , sieb autdäumt und ibre Deder -
reugung laut Innausscbreit . Dnd es bat uns an ein scbönes Wort
von Kau ! Ilexse gemalmt , das er in seinem besten Koman „ Kinder
der Welt " aussprickt : „ Ls gibt nur eine wabre Vornebmbeit : sieb
selber treu ru bleiben . Oemeins Katuren ricbten sieb nacb dem ,
was die Leute sagen , und bitten ändere um Auskunft darüber , was
sie selbst eigentlicb verstellen sollen . Wer ^ del in sieb bat , lebt
und stirbt von seinen eigenen Onaden und ist also souverän " . Wer
so bandelt , der wird freilick von seiner dlttwelt verdammt , aber die
Kacbwelt reicbt ibm die Lternenkrons der Dnsterdlicbkeit .

L . Liscber -KeulZ .

Die Ernteaussichten im Jahr 1925
Von Direktor Dr . Ströbel

Die Nachrichten über die Ernte in Amerika sind sehr
widersprechend . Nach den bisherigen Schätzungen des Acker¬
bauministeriums der Vereinigten Staaten wird die Ernte¬
menge voraussichtlich 404 Millionen Bushels Weizen gegen
590 Millionen im Vorjahr betragen . Die Erträge sollen
außerordentlich schwanken . Der Minderertrag des Winter¬
weizens soll teilweise ausgeglichen werden durch eine gute
Sommenweizenernte . Allem Anschein nach scheinen die
Vereinigten Staaten für die Ausfuhr in diesem Jahr nicht
die ausschlaggebende Rolle zu spielen .

In Kanada find die Weizenaussichten günstiger wie
In den Vereinigten Staaten . Man vermutet , daß der dort
erzielte Ueberschuß den Minderertrag der Vereinigten Staa¬
ten ausgleichen wird . Allerdings soll der in Kanada auf¬
tretende schwarze Rost den Ertrag nicht unerheblich beein¬
trächtigen , so daß man auch hier vor Ueberraschungen nicht
sicher ist.

In Argentinien hat sich der ersehnte Regen ein¬
gestellt, so daß die Ernte befriedigend sein wird .

Ungünstiger liegen die Verhältnisse in Indien , wo
die Erträge gegen das Vorjahr stark zurückgehen . Der in¬
dische Export wird infolgedessen keine zu große Rolle spielen
und den Weltgetreidehandel nicht wesentlich beeinflussen .

Australien sitzt noch auf Vorräten aus dem Jahr
1924 , die es womöglich noch vor der diesjährigen Ernte an
den Mann zu bringen sucht . Ohne dieses Ueberangebot wür¬
den bei uns die Preise anziehen . Infolge der Verschlechte¬
rung der französischen und italienischen Valuta drängen sich
die Australier auf den deutschen Markt . Die Ernteaussichten
für 1925 sollen günstig sein.

Ueber die nordafrikanischen Ernten lauten die
Berichte sehr verschieden . In manchen Landesteilen sind die
Erträge gut , in manchen sind Mißernten .

In Europa sind die Ernteaussichten km allgemeinen
gut . Die Donauländer rechnen mit einer guten Ernte
und einer verstärkten Ausfuhrtätigkeit . Auch in Polen
und Spanien werden gute Ernteaussichten gemeldet .
Ueber die russische Ernte ist ein einigermaßen zuver¬
lässiger Bericht nicht zu erhalten . Da die Ukraine mit einer
Mittelrnte rechnen kann , wird jedenfalls Rußland als Ein¬
suhrstaat in diesem Jahr nicht in Frage kommen . Ob es
Getreide ausführen kann , läßt sich heute noch nicht sagen .

In Deutschland sind die Brotgetreidevorräte vom
Vorjahr erschöpft. Die bevorstehende Ernte an Brotgetreide
wird als Mittelernte bezeichnet werden können . Anders
liegen die Aussichten bei dem Sommergetreide . Hier wird
die Gerste zwar noch einen befriedigenden Ertrag liefern ,
dagegen wird von vielen Teilen des Reichs der Haferertrag
sehr nieder eingeschätzt. Da die Anbaufläche des Hafers in
Deutschland groß ist , so beeinträchtigt ein geringer Ernte¬
ertrag bei dieser Getreideart den Gesamtertrag ganz wesent --
lich . Von der da und dort gemeldeten „ glänzenden Ernte "
wird man also leider große Abstriche machen müssen . Die
Futterernte scheint insgesamt gut zu werden , nachdem nun
auch infolge der günstigen Witterung der zweite Futter¬
schnitt gut angesetzt hat . Ueber die Hackfruchternte läßt sich !
nock kein abschließendes Urteil fällen .

In diesem Zusammenhang soll auch noch kurz über den
Stand der Früchte in Württemberg berichtet werden .
Der Stand des Wintergetreides ist befriedigend , teilweise
recht gut , besonders in Roggen . Bei dem Sommergetreide
haben wir das gleiche Bild wie in vielen Teilen des Reiches :
die Gerste steht befriedigend , währen - der Hafer in vielen ,
namentlich höher gelegenen Teilen unseres Lands einen ge¬
radezu trostlosen Stand aufweist . Er hat unter der Trocken¬
heit und unter Fritfliege oft so stark gelitten , daß das Un¬
kraut ihn übLvwuckMn kMpte . Die HLckkrüchte Meinen sich

von der langsamen Entwicklung währendche ? Tröckenperlöde
wieder allmählich zu erholen . Der erste Futterschnitt war
in Qualität und Quantität gut , der zweite setzt gut an . Hop¬
fen leidet durch Blattläuse und Peronospora . Der Obst¬
ertrag ist gering . Birnen fallen ganz aus und Aepfel er¬
geben nur in einigen wenigen Landesteilen einen geringen
Ertrag . Der Zwetschgenertrag ist mittel . Die Weinberge
versprechen vorerst noch einen guten Herbst . Der Ertrag
an Gemüse ist infolge der Trockenheit und des auftretenden
Ungeziefers sehr gering .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
35 718 Kraftwagen wurden am 1 . Zull in Berlin gezählt .

Davon entfallen auf Krafträder ( ausgenommen Kleinkraft¬
räder ) 9019 , Kraftwagen für Personenbeförderung 18 766,
Lastkraftwagen 7182 , Kraftwagen für Feuerlöschzwecke 174,
selbstfahrende Straßenreinigungsmaschinen 181 und auf
Zugmaschinen ohne Güterladeraum 396.

Die Luftlinie Berlin —Basel wird in dieser Woche über
Leipzig und Stuttgart eröffnet . Die ganze Strecke soll in
6 Stunden zurückgelegk werden , während der Schnellzug
über 16 Stunden braucht .

Polarflugzeug . Die Dorm " v - MVwke in Friedrichshofen ,
die bekanntlich ein Flugzeug für die Nordpolreise Amund -
sens geliefert haben , das sich vorzüglich bewährt hat , beab¬
sichtigen, im Ausland ein RieL ' nstugzeug zu bauen , das von
Spitzbergen über den Nordvol hinweg bis Alaska (Amerika )
obne Zwischenlandung zu fliegen imstande ist . Das Flugzeug
soll im Jahr 1927 fertiggestellt sein .

In Scapa Ftow ist ein weiteres deutsches Zerstörerschiff
gehoben worden .

Gold aus Quecksilber. Der iapanische Professor Na -
oaoka an der Universität in Tokio hat durch Versuche die
Umwandlung von Quecksilber in Gold , die der deutsche Pro¬
fessor Miethe gefunden hat , bestätigt .

Flugzeugabsturz . Am Donnerstag morgen ist auf dem
Flugplatz Bahrenwalderheide bei Hannover ein Flugschüler ,
der mit einem Schulflugzeug aufgestiegen war , aus großer
Höhe tödlich abgestürzk.

Der Tod in den Bergen . Am Westhang der Blümlialp
im Berner Oberland sind ein He r aus Bern und eine Dame
aus Luzern , die ohne Führer die Bergtour unternommen
hatten , tödlich abgestürzt .

Verurteilter Sonderbündler . Am 3 . Februar „ verhaftete "
der Sonderbündler Ernst Rauker , ein 24jühriger Mechaniker
ans Velbert (Rheinland ) mit einem andern Genossen in
Speyer (Pfalz ) den 26 Jahre allen Schreiber Herbert , weil
dieser abfällige Aeußerunaen über die Sonderbündelei ge¬
macht hatte . Herbert snckke zu fliehen , wurde aber von
Reuter dabei erschossen. Das Schwurgericht in Franken¬
thal verurkellte nun dieser Tage den Reuter wegen Tot¬
schlags zu 10 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte .

Löhnungserhöhung in Frankreich . Im französischen
Kriegsministerium wird eine Vorlage über die Erhöhung
der Löhnung und der Zulagen im Heer auf 1 . Oktober aus¬
gearbeitet . Die Löhnung und namentlich die Verpflegung ist
in Frankreich geringer als sie im deutschen Heer war .

Großfeuer . In Schwelm (Westfalen ) brach in einer Rie¬
mendreherei , die in einem alten Fachwerkhaus untergebracht
war , Feuer aus . Durch den Brand sind neun Familien ob¬
dachlos geworden .

Das angestrichene Pferd . Von der Ferienstrafkammer
des Landgerichts Karlsruhe wurde der Handelsmann Sig¬
mund Wolfs aus Königsbach wegen Betrugs zu 500 Mark
Geldstrafe verurteilt . Wolf hatte dem Landwirt Rau bzw.
dessen Schwiegersohn Karcher aus Ittersbach ein Pferd als
siebenjährig zu 600 Mark verkauft , während es in Wirklich¬
keit ein Alter von 15 Jahren und infolgedessen auch einen
geringeren Wert hatte . Um ein jüngeres Alter vorzutäuschen ,
?var bas Pferd angestrichen verkauft worden .

Betrug . Der 38 Jahre alte Schriftsteller Karl Knauft hat
unHer falschem Namen das Postamt Hermsdorf bei Berlin
durch Postschecks , deren Deckung er fälschte , um 45 000 Mark
betrogen . Zwei Postbeamte sind in die Angelegenheit ver¬
wickelt und vom Amt entlassen worden . Knauft soll auch
Heiratsschwindeleien betrieben haben .

Vereitelter Anschlag . Ein Geheimbund in Leipzig , der
sich „ Bund zur Wehr und Hilfe " nannte , sammelte angeb¬
lich für vaterländische Zwecke Gelder , die aber von den
Mitgliedern verjubelt wurden . Der Borstand des Vater¬
ländischen Bunds in Leipzig , Major Braune , erstattete
schließlich Anzeige gegen die Bande . Diese beschloß, Braune
zu ermorden . Der „ Vorsitzende " Clodius und zwei Spieß¬
gesellen wurden von der Polizei verhaftet , als sie den Mord
ausführen wollten .

Zugsentgleisung in Frankreich . Auf der Strecke Le
Maus —Tours entgleiste nachts ein Zug . Drei Personen
wurden getötet , zwölf verletzt .

Anglück in der Pariser Kunstgewerbeausstellung . Mitt¬
woch abend kam es in der Kunstgewerbeausstellung auf der
Bergnügungsbahn infolge Bruchs der Kuppelunä zweier
Wagen zu einem schweren Anfall , bei dem 16 Personen
verletzt wurden , davon 3 schwer.

Eisenbahnunglück in Marokko . In der Gegend von Fez
herrschte am Mittwoch ein heftiger Sturm , der einen Per -
sonenzug aus den Schienen warf . 10 Personen sollen getötet
und 20 verletzt sein .

Raubüberfall . In Barmen verschaffte sich ein junger
Mann Eingang in eine Erdgeschoßwohnung , indem er vor¬
gab , den Mann der anwesenden 59jährigen Frau sprechen
zu müssen . Er warf die Frau zu Boden , steckte ihr einen
Knäuel in den Mund und bedrohte sie mit einer Schußwaffe ,
dann raubte er aus einer Kommode 500 Mark , sprang aus
dem Fenster und entkam unerkannt .

Aeberfall . Fünf Räuber überfielen in Chicago ein be¬
kanntes Hotel und gerieten in Kampf mit Polizei und
Detektiven . Ein unbeteiligter Zuschauer wurde getötet ,
ein Angestellter des Hotels und ein Räuber verwundet .
Ein zweiter Räuber wurde gefangen genommen . Die
übrigen drei Räuber entkamen mit einer Beute von 10 000
Dollar .

Höchsklelstungsslug . Der Verkohrsflieger des Aero -Ltoyd Polte
legte die 1270 Kilometer lange Strecke Friehrlchshafen —Berlin —
Königsberg in 6 Stunden 40 Minuten zurück.

Radfernfahrt Zürich —Berlin . Donnerstag früh 5 Uhr sind
über 100 Fahrer zur Radfernfahrt Zürich —Berlin aufgebrochen .
Die Strecke von 1400 Kilometer soll In drei Etappen zurückgelegt
werden und zwar Zürich —München , München —Pößneck und
Pößneck -Berlin .



Soll man vbst waschen? Im ersten Augenblick ist man
geneigt , diese Frage ahne Bedenken bejahen zu müssen , und

> doch sträubt sich der Feinschmecker dagegen , daß frisches Obst
s mit Wasser in zu innige Berührung kommt . In welchem Um-
f fang eine Säuberung des Obstes mit Wasser stattzufinden

hat , das wird immer davon abhängen , woher man dasselbe
bekam . Natürlich läßt sich schon aus hygienischen Gründen
eine gründliche Reinigung des Obstes nicht vermeiden , wenn
man dasselbe aus dritter oder vierter Hand erworben hat ,
selbst auf die Gefahr hin , daß die Schmackhaftigkeit hierdurch
betroffen wird . Cs ist nämlich eine Eigentümlichkeit der
meisten Obstsorten , daß sie durch Behandlung mit Wasser
einen großen , oft sogar nahezu den ganzen Teil ihres Duftes
und sogar Geschmackes verlieren , weil eben mit der Wäsche
diese Bestandteile verloren gehen . Aprikosen , Pfirsiche, Erd¬
beeren , zahlreiche Kirschenarten schmecken nach der Säube¬

rung stets „wässerig "
, auch das Aussehen edler Obstarten

leidet unter der vorerwähnten Säuberung . Ist man nun
wirklich gezwungen , Obst zu waschen, so sollte man die Frucht
nicht sofort nach dem Waschen genießen . Man trockne das

Obst vielmehr ab und lasse es sich erholen und nachtrocknen :
denn in vielen Fällen stellt sich schon nach kurzer Zelt wenig¬
stens ein Teil der früheren Frische und des Duftes wieder
ein . Obst, welches ohne Zwischenhandel direkt von den Bäu¬
men in unsere Hand kommt, sollte man nie mit Wasser in
Berührung bringen , es genügt , daß man in solchem Falle
die Frucht mit einem weichen Lappen trocken abwischt : denn
abgesehen von den durch Menschenhand auf die Obstschale
überpflanzen Schmutz- und Jnfektionsstoffen ist das Obst im
allgemeinen ziemlich frei von kleinen Lebewesen , welche
schädlich auf den Organismus des Menschen einwirken können .

Handelsnachrichten
Dollarkurs , 30. Juli . 4 .20.
Dollarschahscheine 94.
Kriegsanleihe 0Z3 .
Franz . Franken 102,5 zu 1 Pf . St -, 21,57 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 30. Juli . Tägl . Geld 9 — 11 v . H ., Geld
auf mehrere Tage über den Ultimo ll —12 v . H -, Monatsgeld
10,5—11,5 v . H . Privatdiskont für beide Sichten 7,875.

Der Ruhrkredil . Nach der „ Voss . Ztg .
" wird die Golddiskont¬

bank Sem Ruhrbergbau ein Darlehen von 15 Millionen Mark
geben .

Die Amerika -Anleihe der Rentenbank -Kreditanstalt . Der Ver -

waltungsrat der Deutschen Rentenbank wird am 5 . August die

förmliche Gründung der Rentenbank - Kreditanstalt vornehmen und
über die Verhandlungen über die in Amerika aufzunehmende
Anleihe von zunächst 10 Millionen Dollar Beschlüsse fassen.

Die 5 v . H . Amerika -Anleihe für den dänischen Staat im Be¬
trag von 30 Millionen Dollar war an der Neuyorker Börse in

zwei Stunden überzeichnet .
Vorübergehende Eisenbahnsperre für kohle und Koks im Ruhr -

orl -Hafen . In letzter Zeit hak sich der Kohlenoeisand nach Ruhr¬
ort -Hafen derartig gesteigert , daß die Reichsbahn und ie Hafen¬
verwaltung den Zulauf nicht mehr bewältigen können . Infolge¬
dessen ist eine vorübergehende Sperre für Kohlen und Koks mit
Ausnahme der Dawesentschädigungskohle von der Reichsbahn
angeordnet worden .

Die Londoner «Daily News ' veröffentlichen ein Telegramm
ihres Berliner Berichterstatters , in dem der deutschen Regierung
der Vorwurf gemacht wird , daß sie es den Auhrzechen ermög¬
liche, 11 Millionen Tonnen Kohle zum Preis von 11 Schilling
auf den Markt zu werfen , während die Selbstkosten der Gruben
15 Schilling für die Tonne betragen . Auf diese Weise wolle
Deutschland die Märkte gewinnen , nach denen England bisher
ausführke .

Rückgang der Bergbaubelegschafken . Nach dem Bericht des
Arbeitsamts für Westfalen und Lippe hat im Monat Juni die Ge -
samtbelegschaft des Ruhrbergbaus um rund 13 000 Mann abge¬
nommen . In der Woche vom 12. bis 18. Juli wurden im Ruhr¬
gebiet insgesamt 123 359 Feierschichten wegen Absatzmangels ein¬
gelegt .

Schichkverkürzung bei der Ostoberschleflschen Bergwerksindu¬
strie . Bei der Ferdinandgrube und einer Reihe anderer Gruben
werden jetzt nur drei Schichten wöchentlich verfahren , um die
Arbeit zu strecken und Entlassungen von Arbeitern vorläufig
nicht eintreken zu lassen .

Der Pappenpreis wurde um 6 bis 10 v . H . erhöht .

Stuttgarter Börse , 30 . Juli . Die Börse zeigte heute einen leich¬
ten Schein von Besserung . Das Geschäft bewegte sich in recht
engen Grenzen . Die Kurserhöhungen sind , soweit solche zu ver¬
zeichnen sind , von keiner wesentlichen Bedeutung . Auf dem
Markt der Festverzinslichen waren Vorkrieqs -Pfandbriefe un¬
verändert , während Mürtt . Staatsanleihen ohne Nachfrage an -

geboten waren . 5 v . H . Rsichsanleihe unverändert 0,22 .
Stnttaarter Produktenbörse , 30 . Juli - Es notierten : Weinen

22- 24 : Gerste - : Roggen Sl - 22 ; Hafer 17 - 22s Weizenm
'
ehi

39 .50—41 .50 : Brotmehl 33 .50 —35 : Kleie 12—12 .50 : Wiesenhell
5 .50- 6 .50 : Kleeheu 6 - 7 : Stroh 4 .50- 5 -

Berliner Gctreidepreise , 30. Juli . Weizen märk 24 .50—24 80,
Roogen 19 —19 .50, Wintergerste 18 .70—19 .50 , Weizenmehl 33
bis 35 , Roggenkleie 13 .80- 1380 , Raps 350—360 .

Magdeburger Zuckerbörse , 30. Juli . Innerhalb 10 Tagen — ,
August 22,5 . Haltung stetig .

Breslauer Zuckerbörse , 30 . Juli . Alte Ernte prompt . Juli , ge¬
fordert 22,25 : neue Ernte für Lieferung halb Okt . 19,25—19,50:
für Lieferung Okt -Dsz . 18,75— 19 . Alt : stetig , neu : behauptet .

Markte
Stuttgarter Schlachiviehmarkt . Dem heutigen Markt waren

zugetrieben : 14 Ochsen , 12 Bullen , 75 Iungbulien , 80 Iungrinder ,
17 Kühe , 544 Kälber , 734 Schweine und 3 Schafe , die sämtlich
verkauft wurden - Der Verlauf des ÄRarktes : mäßig belebt .
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen :
Ochsen : ausgemästete Tiere

vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemästete Tiere
oollfleischigs Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Iungrinder : ausgem . Rindei
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kithe: ausgemästete Ruhe
vollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kiihe

so - 56 Kälber : feinste Mast - u . beste
Saugkälber-1 48 mittlere Mast - und gute

34 88 Saugkälber
geringe Kälber

Schafe : Mastlämmer u . lllng .
t4 - 4g Lümmel
88 41 Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf
! kg 61 vollfleifchigss Schafvieh ge .

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollsleisch. Schweine

von 200—240 Pfd .
1 dto . von lkt>—200 Pfd .

78 - 48 dto . fleisch , v . lM - lk» Pfd . >
o - go dto . unter 120 Pfd . )

! 4 - IS Saue »

l8 7L
ce 7i
57- 64

so - SS

S7 - L«
tö »7
87 - 84
cs - 77

Balingen , 30 . Juli . Vieh - , Schweine - und Pferde¬
markt . Zufuhr : 25 Farren , 118 Stiere und Ochsen, 148 Stück
Jungvieh , 10 Pferde , 2 Ziegen , 132 Milchsweine , 42 Läufer . Er .
löse : für einen 12 Monate alten Farren 800, für einen 15 Mo¬
nate alten 1000/für ein 1—2jähriges Stierte 300—550 , für ein
Paar Zugstiere 1200—1800, für einen Ochsen 700—900, für eine
Kuh 450—650, für eine trächtige Kuh 600—850 , für eine Kalbin
400—600 , für eine trächtige Kalbin 500—800 , für viertelsähriges
Jungvieh 120—180, für halbjähriges 150—200, für dreiviertel -
jähriges 200—300 , für einiäbriges 250—350 , für anderthalbjähriges
300—500 , für ein Pferd 600-—1000, für eine Ziege 15, für ein
Milchschwein 30—35, für einen Läufer 42—48 Mark . Handel flau ,
ein kleiner Rest blieb unverkauft .

^ Nürnberger Hopfen , 30 . Juli . Umsatz: 7 Ballen : Markthopfen
165 —210 : Württembergs !: ^ 5—240: Hallertauer 165—240:

Zur zesl. Kminisuahm!
Den betr . Personen vom

Hinterhaus des Hotel Klumpp
zur Nachricht , daß wenn das
Herabwerfen o . Gegenständen
auf vorübergehende Personen
nicht aufhört , ich gerichtliche
Anzeige erstatten werde .

K . T .

Verloren G
und

« iß« UmWogiuch .
Abzugeben geg . Belohnung

in der Billa Waidmann .

Nehme Aushilfe«
zum Servieren

gesucht .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

^ oäes - ^ nreiAe .
kliMM , schwerem keiäen ist unser ImitzMnZe !-. treuer Mturkeiter

ttolelcUener

im Krankentiguse in ^euenbürZ verscliieüeli . Derselbe bst wülirenc ! 25 -lubren seiner

ätellunK mit vorbilüliebem lnker unä pflichttreue voiZestmiäen .
Wir weräen ibm ein Irenes , clnnlrbnres ^ näenken kewutireu ,

blote ! Deutscher llok
Kiesen .

I

sO

Rdollmelu
« Mud.

Bereinigter Fußball -
und Sportverein .

Samstag
abend 8V- Uhr

Spieler -Sitzung
im Gasth . z . „Grünen Hof .

"

Tagesordnung :
1 . Spielermeldung für die

Verbandsspiele .
2 . Wettspiel am 2 . August

gegen Schwann .
Vollzähliges Erscheinen in

Anbetracht der wichtig . Tages¬
ordnung erwartet dringend

die Spielleitung .

Liederkranz Wildbad.

Am Sonntag , den 2 . August , trifft der

IVIsikiiSSi' l- iscjsrKk 'LkJ^
hier ein und gibt abends im Kursaal ein Konrert . Zur
Unterbringung der Sänger benötigen wir ca . 150 Betten
für eine Nacht . — Wir richten daher an die Einwohner¬
schaft Wildbads , besonders an die Herren Hoteliers , sowie
an unsere aktiven und passiven Mitglieder die herzliche
Bitte , uns in der zur Verfügung - Stellung von Quartieren

zu unterstützen .
Quartier -Anmeldungen nehmen entgegen : Wilh . Schill ,

Vorstand , Fr . Kloß jr . , Gustav Luz , Malermeister , H . Aberle

(Haus Mössinger ) , K . Rometsch jr . , Gustav Eitel , Berg -

bahnschaffner . Der Ausschuß .

MMii MkM
Oonnsvslsg bis emsclil . 3sms1sg

jeweils ukencis 8 Diir

Lonntag S 2 Ukv
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llioe llxpElon nach 7eaNaIalnIia m S Kapiteln ,-«undlichs , -ml -d- t

^ L/ >r« -o ^ e ^ LHcr/k 00 » ll - Z/'c/üac / ^

- oke/r /rre/'/rs croc/s SeLks e/aAs </cHkeke ^

8 Z
^ / Ä7 - Qtt/o ,

L/roi «5cH ^ e/L/ » Q,rcH//re/r ^

— //r e/rr- /e ^/ 'e/r5« -e^/e L^//r/rsD«« F. ^

^ c/e/ ' N

D §<H/-e/6/7rQ/LH//re/r -
^ L ^ ra/I/e//

'
e oe/Ze/ - Q/2 ^

W 2// 6o/r6///ve/rA/O§ Z

8 /<Q// ^ 26creH/>,, 8
DmiIMMMIMMIIIIIMIIIIIIMIlMMIIMIIIIMIMMIIMIIIIMIIIMlIIIM

Lüster -Sacco
SmmrjWe»
KWiM»

MMN >i. -Hose«
Meilsimk !

WeiisaWe
Mol»- undGM

Uztze

AiisMise»
seld -rme Hoseo

Manchester-Hosen
Dirn- n. kill.-

Lederhosen
empfiehlt

in großer Auswahl
bei billigsten Preisen

Adolf Stern ,
Wildbad , Kappelberg .

Gasth. z. Eintracht.
Morgen Samstag

Schla

Verloren
ging einem Lehrling von
der Paulinenstr . bis Bahnhof
ein

A Mnrh-Schein.
Abzugeben geg . Bel . im

Konsumvereins -Büro .

VIMUte«
liefert in Kürrester ?rist
clis öuekclruoksrsi äs . 61 .

kix uvä ksx äie Wvmslgebie«
6 rote 8ke ln 2 ^ KtLll

W . Wurz .

SlsvkmMsg8 Nllüen keine Vor8tklluvgen medr 8tstt
black LckluL üer ^benü-Vorstellung verkehrt nock ein

Lergbatin-Wagen.
Lei kühler Witterung ist äer Kino Mheirt.

Akll-DeM
Wildbad .

Heute abend

keme rmstmde.
Nächste Turnstunde am

Dienstag . Hiebei werden die
Diplome verteilt .

Der Vorstand .

LiHlkesMtheliter.
Direktion Steng - Krauß .

Freitag , den 31 . Juli

Schneider Wibbel
Heitere Komödie in 5 Bildern

Samstag , 1 . August
Die Bajadere

Operette in 3 Akten

Musikverein Wildbad.
Wir laden unsere Mitglieder , sowie Freunde u . Gönner

des Vereins zur Teilnahme an dem am Sonntag , den

2. August in Calmbach stattfindenden

5 . ösiipks - ^/Iusiklssl
des 7 . Bezirks (mittlere Enz )

freun blichst ein .
Beginn des Preisspielens 8 .2L Uhr vormittags , worauf

wir die Mitglieder aufmerksam machen .
Abfahrt i .32 Uhr mittags mit Musik . Rückfahrt V-8 Uhr .

Der Ausschuß.
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